
das jedoc ort eine
ühen Chr Gegz de blühenden ısten

er ten Thomaschriste ..  ndien.Zwisch hzeit und erJen
eıt des Jahrhund ann j aum des heutigen. Westpakistaneın ristlicherEinfluß nachgewiesen werden. rst mıtVasteo da Gama(1497)und Eroberung Goas durchAlbuquerque (1509) kam das Christentum ach 11-

dien.Wurzeln schlug jedoch Erst der Zzweıten Hälfte des Jahrhunderts
nach der AnkunftEranz Xavers. Goa, heute och der unverweste Lieib des Hei-
lıgen aufbewahrt Wird, ıst dasBollwerk€es Katholizismus ı Fernen Osten. Lei-

der hat das Werk des Heiligen die Moslem gul W16 unberührt gelassen, daß
sSeın Kınfluß heutigen Pakistankaum bemerkbar ist. rst Ende des

Jahrhunderts, nachdem cdıe Kroberung: Indiens durch Kngland abgeschlossen
breitete S1C.  h auch 1 Pakistan allmählich der chrıstliche Einfluß UuS.

Die meisten Katholiken Pakistans sıind Goanesen, dıe aus iıhrer Heimat u  €-
andert sınd und sıch dort nıedergelassen haben Neben ihnengibt 65 noch 10N€

Anzahl Yindus aus dem Pandschab, dıe VOT derelung Indiens katholisch wurden.
zwel Erzdiözesen (Karachi und Dacca) und sechs Diözesen gıbt nach der

Statistik 2253 431 Katholiken. untfer denen 76 einheimische und 9() fremde
. Priester. arbeıiten. Dazu kommen einheimische un 56 fremde Laienbrüder, 99
-einheimische un DA fremde Schwestern, 973 Katechisten und 12497 Liehrer.

Die Kirche kann unter den Moslems keine offene Mission betreiben. Sıie ist
darum hauptsächlich auf dıe Errichtung un Führung Von Schulen bedacht, die

sich ihres hohen Standes und der hervorragenden Leistungen ihrer Lehrer
.-auch be1ı den Moslems großer Wertschätzung erfreuen. ulberdem errichtet S16

zahlreiche Krankenhäuser un Apotheken, auch ı10 den entlegensten Winkeln des
Landes Wieder e1inN anderes Aittel siınd die verschiedenen ozlal- un Wohltätig-
_ keitsverbände, durch die 1E Vo  3 allem den Armen beizustehen sucht. Ferner sind

nennen die verschiedenen reiig1ösen Verbände un Vereinigungen, WIC dıe
Y Missionsliga der Studenten, die Gruppen der katholischen Aktion un: die Maria-
_ nischen Kongregationen.

schwier1ig die erhältnisse ı diesem islamıschen Land sınd, geht aus
+kleinen Begebenheit hervor, dıe sich auf eLNET Missionsstation unter Moslems

‚eignete. Man hatte ort 616 Apotheke errichtet, und ı8841 Lauf der TE
dieMoslems EeiIN® wıirkliche Zuneigung den Missionaren. Eines Tages erklärte

eınvornehmer Stammesangehöriger den verdutzten Glaubensboten: AIhr se1d
gut,und W17° haben oft gedacht, wäas für feine Moslems AUuS euch werden könnten.

aber sınd WILr enttäuscht, da iıhr Sar keine Anzeichen gebt, Glauben
wechseln !‘ Die Moslems siınd allem Katholischen gegenüber skeptisch. Sie haben
nıemals „ vVErSCSSCH, daß der Katholizismus miıt der Eroberung Indiens Urc| dıe

ropäer108 Land kam, un deshalb sehen S16 das Christentum als 1Ne em:!
Religion.aals eın Instrument des kolonıalen Imperialısmus.

Immerhin ommt eSs doch auch ı Pakıstan VOT, daß siıch jemand auf TUn
erÜberlegungen ZU. Katholizismus ekehrt. Er risklert damıt freilich auch

die gesellschaftliche Ächtung, dıe Entfremdung VO  —- Freunden un Famlilie, ja
dıe Erduldung physischer Gewalt

Kırchenbauaktion des Bonifatiusvereins. Das Päpstliche Handschreiben <
19 August 1954 hat d1ıe deutschen Bischöfe bewogen, Appell z alle katholi-

schen Organisationen rıchten, SLC möchten über ihre CISCENE, ENSCIEZielsetzung
hinaus eın dringliches Anliegen der Kirche Deutschland ergreifen, das Hirt
und Herde mıt gleicher Sorge rfüllt. Dieser Aufrut hat gezündel,. on haben
sich- Organisationen azu bereıt erklärt, dıie erforderlichen Mittel ur ı  ..J6
Kirchenbau aufzubringen. ere werden diesem Beispiel noch folgen.
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Ze itße r ch£Diese Opfergesinnuhg ist besonders duürch das Vorbild der katholischen Jugend
in der Sowjetischen one geweckt worden. er der 4000 Jugendlichen iIm est-
bıstum Görlitz hat sıch verpflichtet, eın Jahr lang Pfennig pPro Arbeıltstag,
insgesamt also 30 ark spenden, un der groben Diasporagemeinde
benau/Spreewald mıt ihren Ortschaften un 26 Notgottesdienststationen dıe
auf ark veränschlagte Kırche errichten. eıt Junıi 1954 ammelt die
Kkathohsche Jugend 1m Generalvikarıatsbezirk Erfurt für den Vo  x ıhr übernomme-
NeRN Kırchenbau in Weimar-Schöndorft. un hat als Bonıfatiusopfer ZU 1 Ja-
uär 195  4J schon 106 000 Mark abgeliefert.

Trotz aller Opfer, trotz aller Mühen un Sorgen, trotz des Neubaus von und
des Wiederaufbaus Voxn 139 Dıasporakirchen selt Kriegsende bleibt dıe Kirchennot
ın der Diaspora unerträglich. ber 800 Kirchen-Neubauten sind in den nächsten
Jahren noch vordringlich. Immer noch entbehren mehr als eiıne Mıllion eimatver-
triebener Katholiken das eıgene Gotteshaus. Die tragende Schicht der Dıa-
sporakatholiken ist och eprägt Vvon der kirchlichen Religiosität ihrer Heimat und
sucht diese nıcht NUr siıch selbst erhalten, sondern S1E auch der nachrückenden
Generation vermitteln. S1e braucht dazu aber Hılfe VO: Heuligtum, S1€E raucht
Rückhalt einem katholischen Gotteshaus.

Der Bonifatusverein braucht ıne großzügıge Hılfe. Er bittet darum ‚88i ıne
„Jubiläumsspende‘ (PS-Konto Kra  ur Nr 135 073), die ein ank Gott e1n
soll, dais Volk durch Bonifatius dem Glauben Jesus Christus uführte

Die deutschen Leihbüchereien. ach dem Adreßbuch VO  m 1954 gibt ın der Bun-
desrepublik Leihbibliotheken, dıe NOr allem in roß- un Mittelstädten,
immer mehr jedoch auch ın Kleinstädten und Dörfern finden sınd. Man ann
geradezu VO  — einem sprunghaifiten Aufstieg sprechen. 1375 gab 65 erst 4595, 1933
wären 6S bereits 6500, un 1950 immerhiın schon

Die wirtschaftliche un geıstige Bedeutung dieser Leihbüchereien geht aus fol-
genden Angaben hervor, die freilich NUur für die 5000 Verbände angeschlossenen
Leihbüchere:en gelten, da diese alleın och überschaubar sınd. Ks ist also wohl A

beachten, daß 65 darüber hınaus noch sicher 8000 bis Bücherelen g1Dt, die
In diesen Zahlen nıcht erfafßt sınd und dıe trotzdem ihren wirtschaftlichen und
geistigen Einflufß ausüben.

Jede dieser Leihbüchereien erwarb 1951 durchschnittlich 6() Bücher, ıinsgesamt
also 300000 Bücher ach Angaben des Börsenvereins der Buchhändler betrug der
Durchschnittsladenpreis eines Buches 1951 7,02 Der gewerbliche Buchverleih
erhält VOo  - den Verlegern ein Drittel Habatt, da den Büchere:en eın Buch aut
durchschnitthech 4,68 ZUuU stehen kam Das macht dann insgesamt rund

404 000 Q US,. Der Durchschnittsieihpreis eines Buches beträgt 0/0 des
Ladenpreises je ucn un ]6 Woche, also rund 1! 0,40

Von den 5000 verbandsorganisierten Leihbüchereie sınd rund 3500 aupt-
betrieblich. der est in Verbindung mıt Schreibwarengeschäften USW, Jene haben
1m Durchschnitt 16 2500 Bücher. w äs insgesamt 0,79 Miıllıonen an ausmacht:
HDie 1500 nebenbetrieblichen Büchere:en verfügen n  ber ]6 500 Bände, insgesamt
also über 750000 Danach Tınden sich in den 5000 organısierten Leihbüchere:en
ım SaNZch rund 9,5 Mıllıonen Bücher. Von jeder der 5000 eihbüchereı:en werden
1 Durchschnitt O00 Kunden erreicht, Dauerkunden und solche, die nur einmal
kommen. da{fs insgesamt Miıllıonen Menschen Kunden VON Leihbibliotheken
sind, nıcht gerechnet dıe Kunden der nicht erfaßten Bibhotheken. 1951 konnte
14a  a mıiıt rund Entleihungen je Band rechnen, dafs 65 insgesamt 95 Millionen
Entleihungen Waren.: Vergleicht Inalnl amıft dıie Bestände un Entleihungen der
öttfentl:ıchen Bıbliotheken. dann wıird iHan ers den SaNZCh Umfang un dıe Be-

deutung der h.eihbibliotheken erkennen. DDie öffentlichen Bibliotheken der Bundes-
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